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Bodenmais. Es gibt einen
Stichtag: 14. Juni 2017 – zu die-
sem Termin soll der Umbau der
sogenannten Joska-Kreuzung in
Bodenmais abgeschlossen sein.
Rechtzeitig vor dem Bennofest
in Bodenmais, rechtzeitig vor
der Tourismus-Hauptsaison.
Damit das gelingen kann,
braucht die Baufirma allerdings
freie Bahn. Das ist bei Bespre-
chungen in diesen Tagen klar ge-
worden, wie Karl Kollmaier, Lei-
ter der Abteilung „Infrastruktur“
in der Gemeindeverwaltung, be-
richtet. Und deswegen beginnen
für die Bodenmaiser am kom-

menden Montag drei harte Mo-
nate. „Die zentrale Kreuzung im
Ort muss für die Bauzeit kom-
plett für den Verkehr gesperrt
werden“, so Kollmaier.

Dicht für den Verkehr werden
die Kreuzung und die Zufahrten
zur Kreuzung am Montagmor-
gen gemacht. Was für die Boden-
maiser und ihre Gäste keine klei-
nen Umwege zur Folge haben

wird. „Es ist leider nicht anders
möglich“, so Kollmaier, „die
Baufirma braucht Platz für den
massiven Umbau, und wenn sie
ungehindert bauen kann, dann
werden die Arbeiten auch
schneller fertiggestellt.“ Etwas
überrascht sei man wegen des
frühen Baubeginns in der Ver-
waltung schon gewesen, so Koll-
maier, der in der vergangenen
Woche die direkten Anlieger be-
reits informiert hat. „Aber je frü-

her begonnen wird, desto eher
sind die Arbeiten auch beendet“,
sieht er den Baubeginn am Mon-
tag positiv. Nicht ganz unkom-
pliziert wird diese Tiefbaumaß-
nahme auch wegen der vielen
Leitungen, die im Untergrund
liegen. Neben Wasser- und Ab-
wasserleitungen, neben Gas-
und Telekomleitungen verläuft
in diesem Straßenabschnitt

auch die Fernwärmeversorgung.
Mit mehreren Maßnahmen

will die Gemeinde dafür sorgen,
dass der Verkehr trotz Kreu-
zungssperre fließen kann:
S In der Kötztinger Straße, am

Bodenmais wird zum geteilten Ort
Umbau der Joska-Kreuzung erfordert die Vollsperrung für den motorisierten Verkehr

Marktplatz und in der Berg-
knappenstraße wird die Ein-
bahnregelung aufgehoben, sie
können in beiden Richtungen
befahren werden.
S Die Bahnhofstraße bleibt bis
auf Höhe Pfarrzentrum befahr-
bar, dort besteht durch die Park-
plätze rechts und links der Stra-
ße auch Wendemöglichkeit.
S Lehmgrubenweg und Bauern-
anger sind normal anfahrbar.
S Auf der Bodenmaiser Ortsum-
gehung werden die Lkws, die
aus Richtung Kötzting kommen
und mehr als 3,5 Tonnen Ge-
wicht haben, per Beschilderung
über den Böhmhof in den Ort
geleitet.
S Aus der Scharebenstraße ist
die direkte Zufahrt zur Bahnhof-
straße/Kötztinger Straße nicht

möglich. Anlieger müssen ent-
weder über die Unterlohwies
oder über den Rißlochweg in
Richtung Ortsmitte fahren.
S Holztransporte können nicht
über die Scharebenstraße fah-

ren, müssen Umwege fahren und
andere Forstraßen in Richtung
Zellertal nehmen.
S Aus Richtung Mooshof kann
in Richtung Waldglashüttenstra-
ße abgebogen werden. − luk

Von Ingrid Frisch

Regen. Die aktuellen Dis-
kussionen um das Grüne
Zentrum treiben Landrat Mi-
chael Adam um. Er sieht die
Pläne, dass sich der Land-
kreis mit seiner Hauswirt-
schaftsschule in einen Neu-
bau der Stadt einmietet, plat-
zen. Landrat Adam und Bür-
germeisterin Ilse Oswald in-
formierten den Schul- und
Kulturausschuss des Kreis-
tags am Dienstag darüber,
dass viele Fragen offen seien.

Sollte sich ein geplanter
städtischer Neubau wegen
fehlender Fördermittel nicht
verwirklichen lassen, „blei-
ben wir mit der Schule, wo
wir sind. Wir bauen keine
neue Schule“, stellte der
Landrat in der Sitzung klar.
Die Hauswirtschaftsschule,
die vor eineinhalb Jahren
wieder eröffnet worden ist,
ist im Gebäude des Amtes für
Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten an der Boden-
maiser Straße untergebracht.

Landkreis baut kein
Schulgebäude

Der Ausschuss ist grund-
sätzlich damit einverstanden,
dass die Schule in das geplan-
te Grüne Zentrum verlegt
wird – sofern dies möglich
und für den Landkreis finan-
ziell tragbar ist. „Wir wären
gerne dabei, wenn es einen
Synergieeffekt gibt“, betonte
Adam. Bislang war die Rede
von gemeinsam genutzten

Räumen (Küche, Veranstal-
tungsraum) im Grünen Zen-
trum. Derzeit scheine die
Entwicklung aber in eine an-
dere Richtung zu gehen. „Wir
unterstützen das Grüne Zen-
trum, allerdings ohne einen
Millionen-Invest“, machte
der Landrat deutlich. Im
Schul- und Kulturausschuss
herrschte Einigkeit darüber,
dass der Landkreis für diese
Schule kein neues Schulge-
bäude errichten werde.

Vielleicht gibt es aber auch
eine ganz andere Lösung. Es
soll geprüft werden, ob die
Tierzuchtstiftung Viechtach
als Investor in Frage kommt
und ein entsprechendes Ge-
bäude bauen kann. Dort
könnte sich der Landkreis als
Sachaufwandsträger mit der
Hauswirtschaftsschule ein-
mieten.

Die Tierzuchtstiftung ist
ein Relikt aus den 50er Jah-

ren. Gegründet hat sie der da-
malige Landkreis Viechtach.
Beteiligt waren auch land-
wirtschaftliche Organisatio-
nen, die zum Teil gar nicht
mehr existieren. Lediglich

Tierzuchtstiftung als Investor für die Hauswirtschaftsschule?

Eine Schule bauen
statt Bullen züchten

die Rinderzucht spielt heute
noch eine Rolle. „Das Zucht-
bullengeschäft ist nicht mehr
kostendeckend“, weiß Land-
rat Michael Adam, der dem
Stiftungsrat mit mehreren
Landwirten und einem Ver-
treter der Staatlichen Tier-
zuchtverwaltung vorsitzt.
Verwaltet wurde die Stiftung
bislang von einem Geschäfts-
führer. Der ist mittlerweile in
Rente und arbeitet nur mehr
auf 450-Euro-Basis.

Immobilie statt
Bullenhof

Nachdem ihr ursprüngli-
cher Zweck sich überlebt hat,
soll die Stiftung umgebaut
werden – in eine gemeinnüt-
zige Stiftung zur Förderung
der Landwirtschaft allge-
mein, wie Adam erläutert.
Bildung und Forschung
könnten künftige Aufgaben
sein. Zum Eigentum der pri-
vaten Stiftung gehören ein
Bullenhof in Prünst (Ge-
meinde Patersdorf), mehrere
Grundstücke, über zehn
Hektar Waldflächen und ein
Haus in prominenter Lage in
Viechtach. Das soll alles ver-
kauft und der Erlös angelegt
werden – eventuell in den
Bau eines Schulgebäudes für
die Hauswirtschaftsschule.
In dieser Sache laufen Ge-
spräche zwischen dem Land-
rat und der Regierung von
Niederbayern, die die Stif-
tungsaufsicht inne hat. Die
Regierungsvertreter raten
laut Adam zu einem Immobi-
lienkauf.

3000Arbeitsstunden haben
Mitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr Oberneu-

mais bei der energetischen Sanierung „ihres“
Feuerwehrhauses geleistet. − Seite 19
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Wien, Salzburg, Regen – drei
Städte, ein Thema. Kommen Sie
drauf? Das Gnadenbild in der
Wallfahrtskirche Maria Plain?

MOMENT MAL,

Nein, das hängt in Salzburg und kommt aus
Regen, hat aber nichts mit Wien zu tun. Das
Donau-Wasser in Wien, in dem auch eine Por-
tion Regen-Wasser schwappt? Auch nein, das
Fluss-Wasser hat wiederum nichts mit Salz-
burg zu tun. Machen Sie sich nichts draus,
wenn Sie nicht auf die Gemeinsamkeit kom-
men. Bis zu dieser Woche haben wir auch
nicht geahnt, dass die Metropole Wien, die
Mozartstadt Salzburg und die Kleinstadt Re-
gen ein gemeinsames Problem haben: beschla-
gene Pferdehufe.

„Hohe Schäden durch Fiaker in der Wiener
Innenstadt“ hat die Tageszeitung Die Presse
im Dezember 2016 getitelt. Rund 300 000 Euro
koste jährlich die Reparatur der Schäden, die
die Hufeisen in den Straßen der Wiener Innen-
stadt hinterlassen. Und in Salzburg haben sie
mit kunststoffüberzogenen Hufeisen experi-
mentiert. Die sollten dafür sorgen, dass As-
phalt, Beton und Pflaster in der Innenstadt
nicht unter dem Hufgetrappel leiden. Hat
nicht geholfen, weil die Rösser mit dem neuen
Schuhwerk ausrutschten und stürzten. Die
Beispiele aus dem benachbarten Ausland be-
weisen wohl, dass es nicht so ganz weit herge-
holt ist, wenn die Stadtverwaltung darauf hin-
weist, dass harte Hufeisen in Massen erodie-
rende Wirkung haben können.

In einer anderen Rösser-Sache hat man da-
gegen in Regen ein deutlich eleganteres Mittel
gefunden als in Salzburg oder Wien. Dort tra-
gen die Fiaker-Rösser eine Art Windel, in die
die Pferdeäpfel kullern, in ein Sackerl fürs Ga-
ckerl. Schaut alles andere als schmuck aus.
Wir wollen uns gar nicht vorstellen, wie es aus-
sähe, wenn die großen Rösser beim Osterritt
mit diesen Säcken ausgestattet würden. Da ist
es schon schöner, wenn auf den Umritt der
orange Kehrwagen folgt, der die Emissionen
aufsaugt. Michael Lukaschik
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Die Absperrungen künden von den Bauarbeiten, die im vergangenen Jahr auf der Joska-Kreuzung gelaufen sind. Von denen war der moto-
risierte Verkehr aber so gut wie nicht betroffen. Das ändert sich jetzt, denn ab Montag geht es mit den Arbeiten im Fahrbahnbereich los.
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Große Asphaltflächen, wenig attraktive Gestaltung, so präsentiert
sich die Kreuzung jetzt noch – in drei Monaten soll es anders ausse-
hen. − Fotos: Lukaschik
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